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Gott, du weißt wie viel wir wissen, 
wissen sollten und müssten, 
um in unserer komplizierten Welt 
zu bestehen. 
Du weißt, wie schwer uns der Kopf davon 
wird 
und wie leer das Herz. 
Gott, wir bitten dich um dein Erbarmen, 
damit wir unser Wissen 
in der Weisheit des Herzens 
verankern können. 
 
Da stehen wir vor dir, grosser Gott, 
wie kleine Kinder, die zur Schule gehen. 
Wir fragen, staunen, zögern. 
Gott nimm unsere Fragen, 
unser Staunen, unser Zögern 
auf in dein grosses Herz, 
damit wir herzlich werden, 
herzhaft ins neue Jahr gehen 
mit unserem Fragen, Staunen, Zögern. 
 

 
 
 
Erwirb Weisheit, erwirb Verstand; 
    vergiss sie nicht und weiche nicht ab von den Worten meines Mundes. 
     
Verlasse sie nicht, und sie wird dich beschützen, 
    liebe sie, und sie wird dich behüten. 
 
Etwas verloren stehst du da, lieber Bub, in der Winterlandschaft: hinter dir ein 
Bauernhaus, dessen Dach mit Schnee bedeckt ist. Kommst du direkt von der Schule? 
Oder bist du auf dem Weg in die Schule? 
 
Verkraftetest du die Mahnung auf deinen Schultern: Erwirb Weisheit, erwirb Verstand. 
Oder drückt dich diese Ermahnung zu sehr? Bremst sie dich zusätzlich, den Schulweg 
unter die Füsse zu nehmen? Oder nach Hause zu gehen, um die Schiefertafel mit den 
Hausaufgaben zu füllen? 
 



Etwas verloren stehst du in der Landschaft, Bub. Die Hände hältst du in den 
Hosentaschen. So kannst du sie vor der Kälte schützen. Handschuhe hast du keine 
oder zuhause vergessen. Deine Jacke ist etwas knapp. Du hast sie schon letzten Winter 
getragen und bist im Sommer tüchtig gewachsen. Zerrissen ist deine Jacke, der rechte 
Ärmel brauchte dringend Nadel und Faden. Dein Gilet trägst du wie ein grosser, es ist 
nur mit einem Knopf zugeknöpft. Fehlen die andern? Oder hast du dir die Zeit zum 
zuknöpfen nicht genommen? Um den Hals hast du ein wollenes Halstuch. Das gibt dir 
warm. Auch die Kappe auf dem Kopf. Keck hast du sie etwas schräg aufgesetzt. Oder 
ist es dir egal, wie sie auf dem Kopf sitzt? 
 
Unter dem rechten Arm hast du die Schiefertafel und ein Schulbuch eingeklemmt. 
Unbeschrieben ist sie noch, die Schiefertafel. Sie wartet auf deine Hand. Hast du den 
Griffel mitgenommen? 
Mitgenommen sieht dein Schulbuch aus. Schulkinder vor dir haben darin gelesen. Nicht 
immer mit Freude, man sieht es dem Buch an. 
Liest du gerne in dem Buch? 
 
Was liest du im Buch des Lebens? Träumst du von deiner Zukunft? Hast du grosse 
Pläne? Möchtest du Kapitän werden auf einem grossen Meerschiff? Oder ein Mann bei 
der Eisenbahn, wie sie neuerdings von Bern nach Biel fährt? Möchtest du als Bauer ein 
starkes Pferd haben, damit die Kühe nicht mehr den Wagen ziehen müssen und du 
mehr Milch in der Käserei abliefern kannst? 
 
Was träumen Kinder, die gerne zur Schule gehen würden und nicht können? Dorfkinder 
in Afrika? Strassenkinder in Lateinamerika? Träumen sie von einem Buch, einer 
Schiefertafel und einem Schulzimmer, in dem sie einen Platz bekommen? 
 
Lieber Bub 
Verloren stehst du in der Landschaft – sinnst du etwas? träumst du von einer Zukunft 
oder fürchtest du sie? 
Das Rüstzeug für deine Zukunft hältst du fest eingeklemmt unter deinem Arm: ein Buch, 
aus dem du lernen und eine Schiefertafel, wo du deine Geschichte drauf schreiben 
kannst. 
Treuherzig, offen und auch ein wenig abwesend stehst du vor deiner Zukunft, Bub. Ich 
möchte dich schützen, dich an der Hand nehmen, dir helfen, dich leiten, damit du die 
Zukunft von der du träumst, auch erleben kannst. Pass auf, ich flüstere dir etwas ins 
Ohr:  
 
 
Erwirb Weisheit, erwirb Verstand; 
    vergiss sie nicht und weiche nicht ab von den Worten meines Mundes. 
 
Wenn du tüchtig lernst, dann kannst du es zu etwas bringen. Lass dich nicht davon 
abhalten, wenn andere dich darum einen Streber nennen. Nimm die Hände aus deinem 
Hosensack, setze deine Beine in Bewegung, Richtung Schule, Richtung daheim, du 
weißt schon, wohin. 
Du schüttelst den Kopf. Ich sag es dir trotzdem:  
   



6 Verlasse die Weisheit nicht, und sie wird dich beschützen, 
    liebe sie, und sie wird dich behüten. 
 
Denn schau, Bub, niemand hier kann dich beschützen und behüten. Du gehst deinen 
eigenen Weg. Aber die Weisheit und das Wissen, das du dir erarbeitest – sie werden 
dich beschützen und behüten. Ob du nun als Kapitän auf einem Ozean fährst, als 
Lokomotivführer durch das Seeland braust oder ob du mit einem starken Pferd die Milch 
in die Käserei bringst.  
 
Und weißt du was? Während ich dir so zurede, Bub, merke ich, wie sehr ich als 
erwachsener Mann selber immer wieder ein Bub bin. 
 
Stell dir vor: ich stehe verloren in der Landschaft, in der Landschaft, die auch heute 
verschneit ist, vergrabe die Hände in den Hosentaschen. Meine Jacke ist mir zu eng, 
nicht weil ich im Sommer gewachsen bin, mir ist es zu eng, weil ich in einer Jacke von 
Verpflichtungen stecke. Nicht allen meinen Verpflichtungen komme ich schnell genug 
nach. Es gäbe einiges zu nähen und zu flicken an meiner Jacke.  
 
Verloren stehe ich in der Landschaft am Anfang des Jahres 2010 und frage mich: was 
wird das nächste Jahr bringen? Noch ist es unbeschrieben, so wie deine Schiefertafel. 
Unter meinem Arm eingeklemmt ist auch ein Buch, ein ziemlich altes zerlesenes Buch, 
das Buch meines Lebens.  
 
Was sagst du, Bub? Du sagst mir, was ich soeben dir gesagt habe:  
 
Erwirb Weisheit, erwirb Verstand; 
    vergiss sie nicht und weiche nicht ab von den Worten meines Mundes. 
     
6 Verlasse die Weisheit nicht, und sie wird dich beschützen, 
    liebe sie, und sie wird dich behüten. 
 
Diesen Zuspruch habe ich nötig, zu Beginn des neuen Jahres. Schau, uns beiden sind 
Weisheit und Verstand nicht so gegeben wie dem Jesuskind, das in deinem Alter die 
Gelehrten mit seinem Wissen und seiner Weisheit in Erstaunen versetzt. Wir müssen 
uns die Weisheit und den Verstand viel härter erarbeiten. Später muss Jesus schwer 
tragen an seiner Weisheit, weil es die Weisheit des Kreuzes ist. 
 
Aber wir, Bub, haben grosse Chancen. Du hast ein Buch und hast eine leere 
Schiefertafel. 
Und ich habe mehr als ein Buch, viele Bücher, fast zu viel. Ich habe noch das Internet, 
ich habe Zeitungen, ich habe – für mich ist das gar nicht so einfach. Manchmal wäre ich 
froh, ich hätte nur ein einziges Buch wie du, dann könnte ich mich besser orientieren in 
der Flut der Informationen, die an mir vorbeirauschen. Das neue Jahr - wie eine leere 
Schiefertafel oder wie eine leere Festplatte. Unbeschrieben, offen. Ich halte sie in der 
Hand wie du deine Schiefertafel. 
 
Von wo kommt die Weisheit, die mich beschützt und behütet in meiner komplizierten 
Welt? 



 
Wer hilft dir? Wer hilft mir? Hilft uns beiden, dem grossen und kleinen Bub der Jesus-
Bub, dem die Gelehrten seiner Zeit erstaunt zuhören? Darf ich mit dir, Bub, zusammen 
verträumt in die Zukunft blicken, weil wir von dieser Zukunft noch Wunder erwarten? 
Ist es Weisheit, wenn ich versuche, mit Gottvertrauen, mit Gelassenheit in das neue 
Jahr zu gehen? Wenn ich mir vornehme, nicht alles zu wollen, sondern dankbar zu 
empfangen, was Gott mir schickt? Ist das Weisheit, wenn ich wie der erwachsene Jesus 
auf die Menschen zugehe, offen, unverkrampft, sie annehme wie sie sind, mit ihren 
kleinen und groben Fehlern, damit sie mich mit meinen kleinen und groben Fehlern auch 
annehmen? Gehört zur Weisheit, dass ich wie Maria und Joseph die Sorge um die 
grossen und kleinen Kinder mit mir trage? Akzeptiere, dass sie ihre Wege gehen, Wege, 
die ich manchmal kaum verstehe? 
 
Wenn du so dastehst, Bub, möchte ich dich am liebsten an der Hand nehmen. Oder 
nimmst du mich an der Hand? Nimmt uns beide der Jesus-Bub beim Wort? Er kann uns 
mit seiner Weisheit sicher weiter in das neue Jahr hinein und durch das neue Jahr 
hindurch geleiten, dich in deine, mich in meine Zukunft. Er ermuntert dich und mich: 
 
Erwirb Weisheit, erwirb Verstand; 
    vergiss sie nicht und weiche nicht ab von den Worten meines Mundes. 
     
6 Verlasse die Weisheit nicht, sie wird dich beschützen, 
    liebe sie, und sie wird dich behüten. 
 
Liebe Gemeinde 
Beschützt und behütet in das neue Jahr gehen – mehr will ich nicht. Mehr kann ich euch 
nicht wünschen.  
 
Gott, allmächtiger Schöpfer Himmels und der Erde, dir singen wir. In deiner Weisheit 
hast du das weite Universum geschaffen, die Welt auf der wir leben mit all ihren 
Geschöpfen. Jedes Lebewesen, das du mit so vielen Zellen versehen hast, ist unfassbar 
wie das grosse Universum. Jede einzelne Zelle mit all ihren Informationen ist wieder 
unfassbar wie ein Universum. Du, allmächtiger Gott, hast dies alles in deiner Weisheit 
geordnet. Dir wollen wir singen, dir wollen wir danken, dich wollen wir bitten. Wie klein 
bin ich da als Mensch: Klein im unendlichen Raum des Universums, klein vor der 
Unendlichkeit der gen-ialen Information in jeder meiner Zelle, in jeder Lebenszelle auf 
dieser Welt. Gott, ich staune. und bitte dich: 
Lass mich staunen: wenn ich in den weiten Himmel hinausblicke, die Vielfalt der Tier- 
und Pflanzenwelt bewundere, den kunstvollen Aufbau meines menschlichen Körpers 
und das Zusammenwirken seiner Teile. Gib den Ärzten und Wissenschaftlern nicht nur 
Weisheit und Verantwortungsbewusstsein, sondern stets neu die Fähigkeit zu staunen. 
Unsere Fähigkeiten zu forschen und zu lernen haben wir nicht aus uns selber heraus, 
sondern von dir. Denn du bist heilig, niemand von uns. 
 
Herr Jesus Christus: an Weihnachten bist du in unsere Welt gekommen. Wir danken dir. 
Denn die Welt und mein eigenes Herz sind voller Angst. Die Möglichkeiten, die du uns 
anvertraut hast, erdrücken uns schier. Dein Leben und Sterben in unserer Welt 
bezeugen: die Welt ist nicht gottlos, du bist uns nahe - gerade in Angst und 



GottverlassenheitLass uns mutig und getrost Verantwortung übernehmen: in den vielen 
schwierigen Entscheidungen, die uns unser Wissen auferlegt. Du hast auf dein Leben 
verzichtet uns zur Erlösung – bewahre uns vor Menschen, die sich zum Erlöser machen. 
Denn du bist heilig und Erlöser und niemand sonst. 
 
Heiliger Geist, unsichtbare schöpferische Macht, Quelle jeder Begabung. Lass uns 
unsere Gaben entfalten. Lass jeden Menschen seine Gaben entfalten. Lass jedes 
Geschöpf, jede Pflanze und jedes Tier dieser Erde seine Gabe entfalten. Hilf uns die 
Vielfalt deiner Schöpfung bewahren. Denn du bist heilig, wir sind deine Geschöpfe. 
 
Heiliger dreifaltiger Gott, Schenk uns Menschen des 21. Jahrhunderts Bescheidenheit: 
wir sind Mensch, du bist Gott. Nie können wir etwas ganz im Griff haben, denn bist 
Anfang und Ende des Lebens, Quelle aller Gaben. Du, dreifach heiliger Gott!  
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